
Geopolitischer Konflikt im  
Nahen Osten: Auswirkungen  

auf die Kapitalmärkte

Die jüngste Eskalation im Konflikt mit dem Iran hat zu spürbaren Turbulenzen an den Kapital-
märkten geführt. Das aktuelle Bild wird derzeit maßgeblich von steigenden Ölpreisen, erhöhter 
Volatilität und einer verstärkten Nachfrage nach sicheren Anlagen geprägt. Für Privatanleger 

gestaltet sich ein Umfeld, das maßgeblich von Nachrichten beeinflusst wird und kurzfristige Aus-
schläge begünstigt, ohne dabei die langfristigen Marktgrundlagen grundsätzlich zu verändern.



Hintergrund:

Ende Februar haben die USA und Israel den Iran angegriffen. Nach eigenen Angaben ist es ihr Ziel, zu  
verhindern, dass das Land in absehbarer Zeit ausreichend Uran anreichert, um Atomwaffen zu bauen. Darüber 
hinaus ist das Ziel, das dortige Regime so zu schwächen, dass es keine Bedrohung mehr für die umliegenden 
Staaten darstellt. Obwohl der Angriff erwartet wurde, war die spürbare Reaktion der Kapitalmärkte eindeutig. 
Die Entwicklung an den globalen Aktienmärkten verlief zunächst rückläufig, während auch Staatsanleihen 
aufgrund von Inflationssorgen unter Druck gerieten.

Was Anleger jetzt wissen müssen:

Wie stark die Märkte letztlich reagieren, hängt wesentlich vom zeitlichen Verlauf des Konflikts ab. Der 
Konflikt im Nahen Osten sowie die Blockade der Straße von Hormus durch den Iran beeinflussen den Öl-
markt, da sich mit zunehmender Dauer des Konflikts unterschiedliche Szenarien entwickeln können, die 
jeweils eigene Risiken und Marktbewegungen nach sich ziehen.

Kurzfristige  
Auswirkungen

•	 �Energiepreise bleiben  
erhöht, könnten sich aber 
wieder beruhigen. 

•	 �Aktienmärkte stabilisieren 
sich, sobald sich die Lage  
entspannt. 

•	 �Der wirtschaftliche Auf-
schwung bleibt intakt.

Fazit:

Der Iran-Konflikt erzeugt kurzfristig erhebliche Marktvolatilität. Eine kurze Blockade der Straße von Hormus 
gefährdet den aktuellen Marktaufschwung nicht, da geopolitisch bedingte Ausschläge historisch oft temporär 
bleiben. Mit zunehmender Konfliktdauer entstehen jedoch sehr unterschiedliche Risiken – von vorübergehenden 
Preisbewegungen bis hin zu möglichen Belastungen für die Weltwirtschaft.

Aufgrund der angespannten geopolitischen Lage bleibt die weitere Markteinschätzung mit Unsicherheit behaf-
tet. Die Entwicklungen hängen stark von der aktuellen Nachrichtenlage sowie dem Verlauf des Iran-Konflikts 
ab. Bereits kleinere neue Ereignisse – sei es Eskalation oder Entspannung – können kurzfristige Marktreaktionen 
auslösen.

Langfristige  
Entwicklungen

•	 �Die Straße von Hormus gilt  
als systemkritischer Eng- 
pass; eine länger anhaltende  
Sperrung könnte Ölpreise 
weiter treiben. 

•	 �Eine längerfristige Störung im 
Energiefluss könnte globales 
Wachstum belasten und Re-
zessionsrisiken erhöhen. 

Eskalations- 
szenario

•	 �Schwere und nachhaltige 
Schäden an Förder- und  
Transportinfrastruktur würden 
zu anhaltend hohen Energie-
preisen und globalen Versor-
gungseinschränkungen führen.



Einschätzung für Anleger:

Der aktuelle Konflikt im Nahen Osten birgt nicht nur Risiken, sondern auch Chancen für Anleger, die 
strategisch vorgehen und ihr Portfolio diversifizieren. Eine sorgfältige Analyse der betroffenen Branchen 
und Regionen sowie eine ausgewogene Allokation können dazu beitragen, von den aktuellen Marktbedin-
gungen möglicherweise zu profitieren.

•	 Diversifikation: Eine breite Streuung des Portfolios bleibt entscheidend, um Risiken zu streuen. 

•	 Langfristige Perspektive: Ein Verkauf zum jetzigen Zeitpunkt führt zu einer Realisierung von even-
tuellen Kursrückgängen. Damit besteht keine Chance mehr auf eine mögliche, zukünftige Wertauf-
holung. 

•	 Investitionen: Kursrückgänge können neue Einstiegschancen eröffnen. Hier kann gegebenenfalls 
von möglichen Kursrückgängen profitiert werden. Prüfen Sie, ob ein Einstieg in Tranchen oder die 
Aufstockung bestehender Anlagen sinnvoll sein kann. Gehen Sie deswegen bei Anlagebedarf auf 
Ihren Berater zu. Nach einer erneuten Geeignetheitsprüfung können Sie gemeinsam bewerten, ob 
eine Aufteilung des Anlagebetrags oder eine Aufstockung von Bestandsinvestments sinnvoll ist.

Fazit:

Die aktuellen Marktturbulenzen erfordern von Anlegern eine sorgfältige Analyse, können aber auch 
Chancen bieten. Die zunehmende Bedeutung politischer Entscheidungen für die Kapitalmärkte und 
deren Auswirkungen auf Inflation und Geldpolitik können eine aktiv gemanagte Anlagestrategie wie 
Investmentfonds interessant machen. Es kann sich möglicherweise bei Anlagebedarf lohnen, die an-
gestrebte Anlage in Tranchen zu tätigen oder bestehende Anlagen nach erneuter Geeignetheitsprüfung 
aufzustocken. Unsere Experten unterstützen und beraten Sie gerne bezüglich der weiteren Vorgehens-
weise. Dabei ist zu beachten, dass weitere Kursrückgänge möglich sind und Wertschwankungen nicht 
ausgeschlossen werden können. Vereinbaren Sie unter bbbank.de/termin gerne einen Termin.

Hinweis: Geldanlagen bergen Chancen und Risiken.

RECHTLICHE HINWEISE

Diese Marketingmitteilung dient ausschließlich zu Informations-
zwecken und stellt keine Handlungsempfehlung dar. Sie ersetzt 
weder die individuelle Anlageberatung durch die Bank noch die 
qualifizierte Steuerberatung. Die hierin enthaltenen Informatio-
nen wurden sorgfältig von der BBBank eG zusammengestellt und 
basieren auf öffentlich verfügbaren Daten sowie auf Analysen, 
die als zuverlässig gelten. Dennoch übernimmt die BBBank eG 
keine Gewähr für die Richtigkeit, Vollständigkeit oder Aktualität 
der Inhalte.

Bitte beachten Sie, dass Geldanlagen in Finanzinstrumenten, wie 
z.B. Investmentfonds mit Risiken verbunden sind, Schwankungen 

unterliegen und Marktprognosen ebenfalls Unsicherheiten 
unterliegen. Frühere Wertentwicklungen sind kein verlässlicher 
Indikator für zukünftige Ergebnisse. Befassen Sie sich vor einer 
Investition in Investmentfonds mit den Risiken des entspre-
chenden Produktes.
Dieses Dokument stellt keine rechtsverbindliche Grundlage dar. 
Jegliche Haftung für Schäden, die direkt oder indirekt aus der 
Nutzung dieses Dokuments entstehen, wird ausgeschlossen. 
Stand aller Informationen, Darstellungen und Erläuterungen: 
13. März 2026, soweit nicht anders angegeben. 
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